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Erste Inschrift you-vorwärtsund von-kack-
: s- - wärter (

.

-

:.« Die pommerschen »gewaltigenRecken« haben dem Pro-

fessor Stahl sein Ehrengeschenk überreicht, bestehend aus

HeinrersilbernenSäule, die-T aus ihrer Vorderseiteund auf
:.ihrrx27.8iiickseite·»-.Jn.chxiftinhat.

-

"

—

gleich Z;,uns’3nttn»diemHuldigung-«ist,die sie
Siäilljdantitdstre acht haben, quotkiseressantist es einmal
dieZLJnsehriftench««sanz-usehen.sDennF in der"That, die Jn-
schriften auf der Vorder- und der Rückseitelassen uns, falls
die pommerschen»gewaltigenRecken« die sogenanntenJunker
»der Kreis eitttngspartei»repräsentiren,f deren-ganze flache
fpkdftfütsiFFFfLogikerkennen, spie-vorne etwas ganz anderes

alsissnjehriftjniwmt als- wasjisieshinter dem Rückenals»Jn-
jerissesoserwahrtsz

«

J —

«

Aufs der Vorderseite der Säule sieht jene bekannte

hahle Spielerei als Inschrift »Autorität,nicht Majorität-·
Auf die-rRück-leitestehtdie Inschrift »z.Ur Erinnerung an

-den:;5. Mär-i 1852.««— -
.

.. i
«

»Das Wort-:-:—,,Autoritätnicht Majorität« ist eigentlich
nur-— eine schlichteflache Hohlh"eit, und wäre niemals zu
:D.T.V.«k,t«-d- geläufigenRedensart gekadm," wenns sichnichtreimte
WITHfärfsMenschendie Viel Ungereimtesim Gehtrne tragen
leicht-s

Fliehkund paßlichwäre« »« .

» ; «

«

«-Dse..IT«-».H-werlnurhalbwegslogisch denkt, der muß ein-

sehen-«id««ß-Autorit«at..tmoMajorität gar nicht Dinge find,
die stcktzgsgmfeitsigausschließen,
Welt eme Autorität gewesen, are grade das, wag dir-Mehr-

sheits ver ..Mknscktt«ntief stimmte-k- tngesehen hat. ·

Eine
Autorität, die MchFMel-konnt ist«von der Mehrheit ," ist
.keine.Autorität, eines Autorität welche von der Mehrheit
Merianni wird ist FHMDiehöchste»Autorität« -

«

·-;2-«."-
«

»Wer-«nicht nach dem PillengderMehrheit regiert sein
Willkderswill nach deutthlen der Mitzszkhcjtregiert sein;
dies-Hist aber nicht die Autoritätsondern-die Gewalt-; es—ist
nicht«-date—von der Mehrheit TMFEMMOsondern die von

,

eines-Minderheit-faktischCUSSCUHW»Macht—- .

«

«

, Mai-trittstund Autoritätgehensicherin Wahrheit stets
LHMV»inHandsundiönnengar nichtgetrennt und noch
t: ·

«

.»,«» ,,

k ,«-.·1s. i. .-

3

s-

s«Inland-z 25 nggz deizAnstandes 1 Thlr."s Sgr. —- Jnferate die gespalten- Petktzeklt 2 Stir-

Berlin, Donnerstagdeu·«16.Dezember
»

» J

Nie ist etwas sin spdters

1852

weniger als Gegensätzegegen einander betrachtet-werden
Die Redensart: ,,Autorität und nicht Maserität«"ist eine

höchst flache Verdeckung für den- Wunsch, die Gewalt.
der Minorität zu rechtfertigen gegen das Recht der Mehr-
heit, und Autorität müßte hier eigentlich heißen,,Thrannei.«

Allein es läßt sich nicht leugnen, daß Herr Stahl sihr
klug die Zeit zu wählen wußte, inder er diese flache Re-
densartzutn Besten gab. .

·

·

«

,

»
Professor Stahl bediente sich dieses Wortes in der

Zeit der»gothaischenSchwärmerei,wo in Ersurts das Recht
des deuschen Volkes in der hoffnungsvollsten Verhandlung
mit den deutschen Kabinetten standund riefsgdaisaust »Ihr

tmKabinett-e seioxdie Autoritätt Ihr müßt suchen Deutschland
zu-regieren.. Ihr Vertreter des Volkes seid zwar die «Ma-
jorität; aber die Autorität sollsichnicht um Euchkummerni
— Und rda grade dazumal die deutschenKabinett-e wirklich
die Majorität des erfurter Parlaments unbequem und es
weit bequemer fanden zum Bundestag zurückzukehren-,so
erhielt die flache Redensart Von der Autorität-« gegen den
Willen der-Majorität eine gewisse Berühmtheit

s. Von der »kleinen,aber mächtig-enPartei« wurde diese
pRedensart sehr hastig aufgegriffen. Sie paßte-in ihren

Kram; denn es galt daheim den Konstitutionalismus -zu sun-

tergraben, smit der« ,,Revolution zu brechen«und darum zö-
gerte sie keinen Augenblick, die königlicheGewalt als die-

1 Autorität in einen undersöhnlichenStreit mit derparlas
memartschen Form, die Majoritätsshinzufiellm Sie schrie
laut nur von der Autorität regiert werden zu wollen und

spie Feuer und Flamme gegen Jeden, der da behauptete,
zdaß der-Majorität die entscheidendeStimmegehört,und
Jdie Autorität eben nur dass Gesetz sein kann, welches der

Ausdruck des Willens der gesetzgebenden Gewalten ist«
Wer es weiß,wie diese Partei eben die Reaktion be-

fördert hat grade durch den falschen Grundsatz, daß die

königlicheAutorität etwas ist, was der Majoritätdes Vol-

kesseindlich gegenübersteht-,und daß man nuri zu wählen
's habe zwischendem Einen oder dem Andern;." der wird zwar

ini den«bekannten Worten Stuhls eine schwacheLogik,aber
.

»
eine passende Inschrift für dieJunierpcIttvei studen·
»Nun aber wollenLwir die Ehrensäuleumdrehen und



einmal die kückfeikkgsInschrift betrachten. Hier heißtjes

,,zur Erinnerung an den 5. März 1852.« —- Was ist denn

das für eine Erinnerung?———Wasist-denn Großes an diesem
Tage geschehen? -

An diesemTage hat Stahl in der ersten Kammer seine
«

Rede gegen die Ernennungeiner ersten Kammer auf
te

"

königlicheAnordnung gehn n.
»

Man bedenke wohl, dieselbe Partei, welche vorn tm

Schilde eine Inschrift führt, die der königlichenAutorität
die vollste Ergebenheit entgegen bringen soll und die eme

Verwerfung jeder BeschlußfassungnachMajorität ausdrückt,
dieselbe Partei betrachtet den Tag als einen Siege-stag, wo

Stahl so geschicktwar, die königlicheBotschaft zu bekäm-.

pfen, welche die königlicheAutorität gegenüberdem Parla-
mentaristnus aufrecht erhalten sollte. —- Was hat Stahl
an diesem Tage gethan? Er hat sich bemüht, die Majori-
tät der ersten Kammer zu gewinnen gegen die Autorität
der königlichenBotschaft! — Ja,-,.,feine Partei war es, die
später-in der zweiten Kammer sich bei der Abstimmung
über die königlicheBotschaft mit der Partei der Linken ber-

bunden und gemeinsam mit ihr wirklich die königlicheBot-
schaft verworfen hat. .

Und hiermit war die königlicheBotschaft verworfen.
Die Majorität hat diese Botschaft nicht gewollt uttd die

— »Autorität«wurde zurückgewiesen—,Und das ift der Sieg
des ProfessorStahl, der nun gefeiert wird durch diejenige
Jnschrifti ,

Was also steht in dieser rückseitigenInschrift?
Grade das Entgegengefetzte,was in der vorderseiti-

gen steht. ,

,

-

Vorn steht »Autorität—und nicht Majorität«, und hin-.
ten steht im Grunde genommen nichts anderes als. »Ma-

jorität und nicht Autorität!«
» .

Wer indessenglaubt, daß wir der Partei, welche sich
den Namen »die kleine aber mächtige«beigelegt-»Jnkonse-
quenz« zum Vorwurf machen, der irrt sich.

Wer »Priuzipien«hatmuß konsequent sein; wer ,,Jn
-teressen«hat, muß in seinem Interesse auch inkonsequent
sein. —-

-

,

Hätte diese Partei Prinzipien, so würde sie sagen: ent-

weder die vordere oder die hintere Jnschrift istdie richtige.
Sie versieht abernur Interessen, und da muß sie intonie-«
quent in den Grundsätzensein, wenn sie konsequent für ihr
Interesse sein will. «

.
.

Es liegt im Interesse dieser Partei, die-—sogenannte
Autorität über die Majorität des Volkes zu setzen, und

darum hält sie an der vordern Inschrift Es liegt aber

auch in ihrem Interesse, die eigene Partei der königlichen
Autorität entgegen zu stellen und darum steht sie für die

rückseitigeInschrift. ,

Das ist die Konsequenz der Privatinteressen, die in-

konsequent in Grundsätzenist! — Und das ist die Ehren-
säule mit der Inschrift von vorwärts und Von rückwärts!

Berlin, den 15. Dezember;

»

—- Der Kaiser Franz Joseph von Oestreichwird nach einer in
dieserNacht hier eingetroffenentelegraphischenDepescheAst km Laufs
des heutigen Tages Wien verlassen, die Nacht vom Mittwochzum

Innerstes in Prag zubringen, am Donnerstag die Reise nach

PUCK-Mfortsetzenund am Freitag Mittag um 12 Uhr Auf dem

ijlfkschmsBahnhofhier eintreffen. Das Kaiser Franz-Gambur-
- NUM- dsssm Chef der Kaiser bekanntlichist, giebt die Ehrfu-

wache im Schlosse. Der König wird den Kaiser zuerst an der

Grenzevon dem General-Lieutenant FürstenWilhelm von Radst-
wtll und dem Oberpräsidentender Provinz Sachsen von Wihleben
begrüßenlassen; überhaupt wird der- DfsizielleEmpfang genau in
der durch die Kabinetsordre vom Jahre 1818 vorgeschriebenenForm
stattfinden. Der Kaiser wird sich von deutBahnhofesofort an das

Hoflagerin Charlottenburg begeben und m den daselbst bereit ge-
- haltenen Appartements absteigen. Am Sonnabend wird der König

den Kaiser nach Berlin geleiten, dieselben werden mit den Prinzen
und-ihren Saiten durch das brandenburger Thvr einreiien und
die Linden hinunter, wo sämmtlicheRegimenter der BerlinerGar-

nison in. Parade aufgestellt sein werden« Der Kaiser wird sich

Fischnach Potsdam begeben und die dortige Garntson in Parade
c en- (

—- Aus Brake wird vom Jl. Dezbtx geschrieben:Miit dem

heutigen Tage ist das Flottendratna, so weit es unsern Hafen nä-
her betrifft,-ausgespielt Die deutsche Flagge hat aufgehörtan
unserer Rhede zu wehen, und Englands stolzes Banner we-

het von unsern früherenKriegsschiffenlHeute früh imer der

Admiral Bro.mmy, zwei Direktoren der» Steam-Navigation-Com-
panh in London und Dr.»-Fischermit einem Notate von Brunet-

thtnhier ein und schon"um Mittag wehete von einemunserer
Schiffe die englischeFlagge, während am Nachmittag die übrigen

nach einander übergebenwurden. Sobald an einem der Schiffe
dte deutscheFlagge sank, verließder deutscheKommandant mit der

Mannschaftdas Schiff und sogleichwurde die engl..Flagge aus-
gezogen. Am Mittag traf dann auch ein anderes Schiff der Strum-
Navigation-Company,der Leeth von etwa 12,000 Tons, mit den
neuen Kapitäns und den Mannschaften für die getauften Schiffe
hier ein. Unter den ersteren befindet sich auch der früheredeutsche
KorvetterikapitänKing DieSchiffe werden nun in den nächsten
Tagen fertig gemacht und werden gegen Ende nächsterWochenach
London abgehen. Wie wird man dort unserer spotten, wenn un-

sere verkaufte deutscheFlott- die Themse hinaufsegeltl Wären un-

sere Schiffe als Opfer eines Okkans vom Ozean verschlungen—-

wåtm sie ein Raub der Flammen geworden —.—- hätten fie tue-ht-
lschen Kampfe vor dem mächtigeren- Setnde die-·«F1aggestreichen
müssen — die Nachricht davon wäre eine Wohlthat gewesen gkgm
das, was Jedermann über diesenVerkauf hierempfiudktt

«

— Die »N. Pr. meldet: Der Pcslnewräsidentv. Hinau-
tey wird seitens der Staatsregierung zum Kommissariusbei der
englischen Gesellschaft ernannt werden, welchendie Vekfpkgung
Berlins mit fließendemWasser überlassenworden ist.

— Auf dem Weihnachtsmarkte»kamvorgestem ein»DiebstahI
vor, der hinsichtlichseiner Beweggrunde eigenthümltchist. Eine

Frauensperson, die sich in einem weit vorgerücktenfthwgngernZu-
stande befand, so daß sie jeden Augenblickihrer Entbindungent-

gegensehendurfte, war vom Lande zur Stadt gekommen«Ums·ihre
Aufnahme in die Charitce zu bewirken. Oh» Geldmtttel
wußte sie sichindeßnicht zu rathen, Und MU PemwchIhren Zweck
zu erreichen,griff zu dem traut-i en Aushiifmikmhauf dem Weih-
nachtsmarkte einevergoldete Tassezu entwendeU- sp daß VII

Diebstahl sofort entdeckt und sie vers-eilst Wurde-

Körperzustandeswird sein, sie behufs Abwarsungihm Niederkunft
zur Charitee zu befördern.

Sie hat also- Was sis gewvllks Ort-Gi-
f· Gestern fand die BMVISUUS M Sängerin Carra in an-

gemessenerWeise statt. «DCIU Sarge folgten die Mitglieder der

italienischenOber und»fast VEWgefammtemännlichePersonal des

Friedrich-WilhelmfläDnschM«Theaters—

-

-

,

»

s Der ZentrasperemiUV das Wohl der-arbeitenden Klassen
hat so ebendas 1,5-Heft seiner ,;Mittheilungeu»«veröffentlicht
Dasselbeenthält-«einen Vortrag des Herrn Pros. Gnetst über
öffentlicheBad» Und Waschanstaltenbesonderm England; einen

Bericht m Herrn»W.Emmich über Saugtmgeoewahk-und mu-

derwarte-Anstaltenm baulicher Beziehung; Erfahrungenüber Hand-
werkerbildungsvereine,welche aufs den Freiwilligkeitsgrundsatzge-
gründetslnd (vom Diafonus J. Hasemann in Halle) und einen

Aufs-XbulZet-Handwerkersthulenin verschiedenendeutschenStaaten.
Der M Eises-m»BesteabgedruckteBericht der 9. Kommissionund

Vortrag Im Plenum giebt u. A. Mittheilungen über den Verein

Eine Folge ihres ,

-



der jungen Kaufleute in Berlin und über die hiesigenGesellen-
vereine der Handwerker. Der Ladenpreis des Heftes, welches des

Nützlichenund Anregenden Viel «enthält,beträgt 10 Sgr.
—’« Die Nachwablen für diejenigen Mitglieder des Gewerbe-

raths, welche die auf sie gefallenefrühereWahl nichtangenommen
haben oder von der Regierung nicht bestätigtwurden, sind an;Donnerstag, den 30. Dezember angesetzt. Es sind im Ganzen 2

Mitglieder in 16 Bezirken zu wählen.
—- Jn mehreren hiesigenZeitungenbefand sich dieserTage ein

Jnserat, unterzeichnet: »Die Arbeitnehmerder Handwerksabtheilung
des Gewerberaths.«-- Dasselbeist gegen den hiesigenAMICI-Hand-
werter-,Jnnungsvereingerichtet, in dem bekanntlich vor einiger Zeit
eine gegen jene GewerbemthsmitgliedergerichtetePetition erörtert
und der Arbeiter-Verbriiderungder Vorwurf des ,,Kommunismus,"
der Lüge, der Frechheit und der Liederlichkeit«gemacht wurde.

Die betreffenden Gewerberathsmitgliedertheilen mit, daß-siestatt
jeder andern Antwort bereits der k. Staatsanwaltschaft W Ange-
legenheitzur weitern Veranlassung übergebenhaben.

— Polizeiberichtvom 15.«Dezember.Am 12. d««M· Abends
"

nach 9.Uhr,»sprang die unverehelichteS., 23 Jahr alt, bei dem

Kaufmann S. im Dienste, der englischenGas-Erleuchtungsanstalt
gegenüberin den Landwehrkanal, um sich zu ertränken. Durch
das Geräusch und Geschrei wurde der Wächterjener Anstalt, V»

daran aufmerksam gemacht,und rettete mittelst eines Kahnes ei-

ligst distr. S. Sie wurde zu ihrem Dienstherm zurückgeführt
und liegt erkranktdanieder. Die S. ist schwangerund ihr Schwän-
gerer angeblich nach Amerika gegangen. —- Der Gefreiie T. trank

«m«12.d. M» früh, nach einer durchsiiswärmtenNachk- Wahr-
scheinlichaus Furcht vor Strafe, eine llsine Quantität Schwefel-
säure,was seinen Transport nach dem Garnisonlazareth nothwen-
dig machte. — Am 13. d. M. Abends gegen 7 Uhr, wurde bei
dem Rentier O. in der Linksstraßestark geklingelt,und hörte man,
als man die Thür. "öffnete, ein Kindes-geschni. Bei genauerem

Nachsehen fandman am Fußboden auf einem weiß überzogenen
Sirohkissen in einer alten weißen wollenen Decke ein etwa 8 bis
10 Tage altes, lebendis Kind weiblichenGeschlechts:Dasselbewar

mit einem leineneu Hemde, einer bunten Jacke tr. bekleidet. Bei
dem Kinde lag außerdemein großes altes rothes Tuch. Die Mut-
ter desselbenist noch unkannt. -,-·. Der in der.Aleranderstraßebeim

Knpferschnriedemeister N. in Arbeit stehendeKupferschmiedegeselle
W» erlitt am t4- d. M. dadurch, daß ein zu löthendesKupfer-rohe
um- nnd das hierbei benutzte-Kolophonium in die Flammen siel
und erplodirte, eine Verbrennung des ganzen Gesichtsund beider

Hände»so daß er vorn Orte der Verunglückungaus nach dem
DiakonissenhtheVethanien geschafft wurde. — Am 13. d. M»
Michmiitags, Mulden »der4 Jahr alten Tochter des Schneiderge-
sellen H. Spandauetbtuckewohiihaft, in der Gegend der Bischof-
straße von einem unbekannten Frauenzimmer die goldenen Ohr-
ringe nebst blauen Bonimvxlmaus»denOhren entwenden —- Der
seuischer M» 26 Jahre alt, im Dienste des Ober-Amtmanns H»
hin Potsdamerstraßewohiihaft, Wurdeam Is. d. M» Abends
tnt Pfetdestalle des H» von einem Pferde dermaßenan derrechten
Seite des Kopfes getroffen, daß er besinnungsloszur Erde stel.

Erbat-. DEV«PolizeiauivaltRvchlttzhat gegen Mehrere Mit-
glieder ists Burgekhtlfsoereinchnamentlich gegen Krackküggh
zur Anzkkgegebracht,daßfi- GemeindemthwWahlzettelverordnungs-
widrig ohne AUSTDÄIhm Verlegers verbreitet hätten — und der

Panz-innerer hat die Untersuchungdeshalb eingeleitet Auch der
Drücker ist deshalbans-klagt und zu gleichemTermine vor-geladen

thhn. Vor kilkzemhas Unser Hexng die Genehmigung
zur Errichtung des Pett»etspzt«-eteinsim hiesigenLande er-

theilt. Die Gründung eines spich·n- die Unmstügung und Er-
von Lehrer-nassenbkFWØckMVMVereins wurde auf Der

thnringischen Lehrerverfammlullgzu«Veka as d-«Jlm in Anregung
seht«chts«——In neuester Zeit bat M Wem Dorfe unseres Herzog-
thums ein Geistlicher einem Einwohner ,d"l·Genn des Abend-
mahls versagt, weil er sichaußeIeHeIichunt einer Weibspersonein-
gelassenhatte. -

Wien, il.,D-«. Sarden isch-1»ml«xrdischeMist-,kien."
Wie ich voransfebth lichreibt man der »N. O. Z-«) hat man hier

I

das Gerücht, als seien von der Regierung Sardinien’s im Falle
gewisserEreignisse öftreichischeHilfstruppen beansprucht worden,
zwar nicht geradezu widerlegt, jedochso gedeutet, daßdie diesfälligen
Unterhandlungen nicht direkt mit Wien, sondern nur mit Radetzky
stattgefundenhaben könnten. Die Angelegenheitmußte natürlich
dem Kaiser Napoleon gegenüber eine solche Wendnng nehmen!
Die ,,östreichifcheKorrespondenz«hat mir vor einigen Tagen selbst
den Schlüsseldes Geheimnissesin die Hände gegeben. Diesem
ministeriellen Organe zufolge eristirt in Sardinien eine große Agi-
tation, deren sichtbarer Gegenstand eine nähereVerbindung mit
Frankreich ist. Zu diesem Ende hebe man die innigen Bande,
welche früher zwischenSavoyen und dessen kriegslustigen Nachbar

·

stattfanden, hervor, obgleichdas Alles nur eine Bemäntelnng der

Pläne jener tuchlosen Partei sei, welche es neulich gewagt habe,
LonisNapoleon mit Meuchelmord zu bedrohen. Die ,,östreichische
Korrespondenz-(läßt sichzuletzt sehr mißbilligendüber die Behand-
lung der Gastlichkeit in Sardinien aus, die sie als impolitisch und

ungerechtschildert. Die Sprache dieses Artikels, welcher viel Auf-
sehen erregt hat, ist sehr diplomatischgehalten und schlägtauf eine

Partei los, welche gar nicht gemeint ist. Hier nemlich verläßtsich
in den diplomatischenKreisen keine Seele auf die Friedensversiche-
rungen des neuen Kaisers, da seineHandlungen bisher fortwährend
mit seinen Worten in Wiederspruch gestanden haben. Die öst-
reichischeRegierung blickt daher mit außerordentlicherEifersucht auf
die satdinische Agitation, zumal sie weiß,daß der größteTheil der
gebildetenKlassenSavoyens in Paris studirt haben und mit ganzer
Seele Franzosen sind. Die niedere Bevölkerungist streng katho-
lisch und betrachtet den französischenKaiser als den Beschützerdes

Papstes. Es vereinigtsich demnach hier Alles, uni die Sympathien
. für das Nachbarreichso lebhaft als möglichzu erhalten. , Piemont

bleibt solchenRegungen nicht fremd, und namentlich ist es hier die

mißvergnügteGeistlichkeit, welche auf die beneidenswerthe Lageder
Kirche in Frankreichhinweist. Rechnet man dazu, daß zu Turin
eine starke Partei die Abtretung Savopen’s an Frankreichunter

Vorbehalteiner Entschädigungin der Lombardei befürwortet,und
daß diese Partei mit dem politischen Agenten, welchenNapoleon in
Chanibeih ernannt hat, in Verbindung steht, so erscheint es nicht
auffällig, daß Marfchall Radetzky plötzlichdie Entdeckung machte,"
er stehe auf einem Vulkan. Alle diese Umstände führten dann zu
einer lebhaften Korrespondenz zwischenden Behörden in der Loui-
bardei und in Wien, und man erzähltesichin militärifchenKreisen,
Sardinien habe OestreichsBeistand verlangt. Wie sichdiestnun

auchverhalte, so ist es« jedenfalls Thatsache,daßRadetzkhum Ver-
stärkungen für die Armee in der Lombardei nachgesucht
und auch die Bewilligung derselbeneihaltenhat, so sehr man sich
auch bemüht, die Truppenbewegungen zu verheimlichen. Es ist
kaum einem Zweifel unterworfen, daß damit die bedeutende man-

tuanischeVerschwörungim Zusammenhang steht· Viele Personen
von Rang und Reichthüm, die man bisher für höchstloyal hielt,
haben sich seit ihrer Entdeckung aus dem Staube gemacht,und ihr
Charakter ivurde für so gefährlicherachtet, daß bei dem Eintreffen
der Nachricht der General Kellner noch an demselbenTage in Ra-

detzky’sHauptquartier abgeschicktwurde.

Paris, 13. Dez. L. Napoleon ist unwohl,·weßhalbMehrere
Besuche in Paris und die Fahrt nach Compiegne vorerst unter-

bleiben.
Als am 24. Februar 1848 Loaie Philipp mit dem Königs-

thron verjagt und die Republik proklamirt war, da sprach und

schrieb Alles über Republik. Man veranstaltete Vankettezu Ehren
der jetzt verblichenenDame, brachte ihr.Hochs,die Mitglieder der
gesetzgebendenNationalversammlungMka »Es lebe»bis Ne-

publik!« die Generale huldigten ihr, Baroche, heute Vizeprasident
des Staatsraths nannte sich einen von denen, die der Justizdes

Volkes einen Tag vorangeeilt seien; Billault sprachvon Arbeitsrechtz
Delamarre von der ofsiziellen»Paiiie,« heute rother Bonapartist,
nannte Viktor Hugo einen infamen Reaktionärz Napoleon Bona-
parte thronte auf dem radikalen Berg; Louis»Napvlwn VVUAPCM
IteßlseinesozialistischenSchriften in unzählian Eximplaren ver-

breiten und sprach in der Nationalversanimlung nicht, weil sein
Akzentzu deutschund er kein Redner istz Mar. Sibour, Erzbischof



»

von Paris schriebbegeisterteHirtenbriefefiir die bestehendeRegie-
rung, und rief den Segen des Himmels auf dieselbe herab; kurz,
fast alle heutigen Staatsmänner des Kaiserreichs,Persigni vielleicht
ausgenommen, trugen denselben Enthusiasmus, dieselbeLiebe und

·Erg’eb»enhettsur die Republtk zur Schau, die heute alle Beamten

destatlerFeichz vom Kaiser an bis auf den untersten Tini-sicher
derszTuileneeuhinab, fiir Nailoleonlll., das Sinnbild des-«billiith

ZkranzosischenHerrs-;hc.ft, beseelt.«Das Ausland thut ein Col-ichs
erkannte sofort die Repreblik an, so schnell wie heuti- ras Kaiser-

"-Mch; 1848 ist wieder da, wenn auch in einer neuen Aufl-Ege—
««Jm·Jahre1848 widmete Unn Alles der Republikz heut-J skiikklbk
«nian,über das Kaiser-reich Buchhätidlesionrual der Istzkell

Woche kündigteine Unzahl t.;ifk1·lichererke au, alle dem Kaiser
Jder Franzosen gewinn-u Oll » Tage sind-en Bankette statt-, um den

Kaiser zu ehren; noch uorgesissrn liislten die pariser Steuerein-
»nel)mer eine große Mahlzeit mit kaiserlichm Toasten, und gestern
·,vereinigtesich eine Anzahl von Oisikieren bei einem Nestaumnt

in der Nähe von Notnainvillr bei Paris, um sichauf die kaiserliche
«Gesundheitkrank zu trinken. Dort erschallte das Vim klimpe-

reurl sdes Jahres 1852, wie inc Jahre 1848 das five la Republiquel
; —- Wie weit jetztin Paris der Schwindel getrieben wird, nicht allein

"«an"der Börse, sondern auch in dir Handel-Zweig beweist die Abreise
von12 jungen Mädchen nach Konstanxiuopel Vier große patiscr

'

Modegeschäftehabeusich nenilich vereinigt, obige Damen equipirt,
,t»«eichlichmit ·(2·s,ieldversehen und sie unter dem Oberbefehl eines
T

herabgekommenen Lions nach Konstantinopel gesandt, um dort zu
Gunsten der französischenModen Propaganda zu machen.

"

·

Am l. Januar wird unter Künstlern und Gelehrten eine große
s Ordensvetleihungstattfinden

" "

«

YItaliem Folgendes sind die Hauptpunkte des neuen Zwil-
ehegesetzesfür Sardinien: Art. 1. Das Zivilgesetzbeschäftigtsich

·

mit der Heirath einzig und allein in ihren Beziehungen zur bür- H

. gerlichenGesellschaft,ohne sich um die von der Religion auferleg-
·«ten"Pflichten zu bekümmern. Art.25. Die einem christlichensultus
angehörtgenPersonen dürer sich nur mit Christen verheirathen.

Art. 26. Die Geistlichen, die Ehelosigkeits- (Cölibats-) Gelübde ab-
» gelegt haben, dürfen nicht heirathen. Art. 29. Die-·pqch dem ka-

tholischen Ritus eingesegnetenEhen können»nicht get-Ists werden.
Art. 38. Diejenigen,welchesichzur Staatsreligion bekennen, müssen

vor der Vollstreckung der Zivilehe eine Erklärungabgeben, wodurch
-sie sich·verpfiichten,.sichauch nach dem katholischenRitus trauen

zu lassen. Art. 39. Die Vollstreckung der kirchlichenEhemuß
binncn 14 Tagen vollzogen werden« wenn die Zivilehe Gültigkeit
haben soll. Diejenigen, welche diese Erklärung nicht abgeben,
brauchen sich auch nicht kirchlich trauen zu· lassen.

i —

V e r m c f eh t e s.
—" Die Hausknecht Tiekeschen Eheleute, — Brunnenstr. 15

·

wohnhaft —- von welchen der Ehemann 76, die Frau 72 Jahre
·

zählt; einl durchaus würdiges und ehrenhaftes Ehepaar-, gedenken
aur3. Januar 1853, Vorm. il Uhr, in der St. Elisabethtirche
·die« kirchlicheFeier ihrer goldenen Hochzeit zu. begehen. Ein rüh-
mendes Zeugniß von der Treue und Zuverlässigkeitdes Ehemannes
giebt der Umstand, daß derselbe in einem ununterbrochenen Zeit-
raume von 4l Jahren bei einer hiesigen Brodherrschaft im Dienst

·

gestanden hat, und bereits vor 10 Jahren von der Deputaiion des

hiesigen·Magistrats zur Verwaltung des Gesindebelohnungsfonds
mit der üblichenPrämie bedacht worden ist· Die hochbetagten

Eheleute stehen jetzt, nachdem sie vollständigarbeitsunfähiggewor-
den sind, vollkommen hilflos da, indem die von ihnen er eugten 8

’

Kinder inzwischensämmtlichverstorben sind. Dieselben md daher
der Theilnahme dringend zu empfehlen. «

«

— Jn einem Magazine der Biviennestraßein Paris ist ein

JSonnenschirm ausgestellt, der einst der Frau von Pompadotur ge-

hörte." Dieser Schirm ist reich gesticktund mit den kostbarsten
Spitzen versehen-«Noch jetzt hat er einen Werth von 10,000 Fr.
·Wije,es heißt, soll er von einer· reichen Englanderin eingekauft

vAtti-den sein, die ihn nächsten»So-«umertragen will.
-

«

«

Um

Ideen-»
. »

· Verlag von Theodor Hirn-aus«
". -- -s«.
x--«-,;..- « ,.,. ..

Dai.
» »auch »

«

kmch
»

» Ziålziåisåiss1:Zi.Ei-gIäI.T-«.åle·l ·i.T

LZZHIZIZFZZvglgis-IIIHiEsHEFThisijleit il it il Zi-;
it .0———« -'

.

«« "

-«-..-r-·
«

- ii-I·hii1«»i«ts I- .s-t-.«Wirtin-H

des conceris 6 Uhr-.
·" Loge 10 Sgr.

-" Eröffnung.9k Uhr-J Bnkkåe
1

«

»

HeuteDonnersiag und Sonntag d. 19. werden auf meiner Lite-

.-GikiiseU- tdAli ausgeschobeth

seufixjßk28., 2 Treppen.

Hierzu-eine Pcilsigr.

MarktgängigerGetreidepreiszu Lande, v. 13. b. 15. Dezember.
Weizen. l .-Nogg-en«

meine Gerne, ten 13. 1 thir. 18 sak. 9 pf-- auch 1 ihrs-. « ais
den l thir. l7 sgr. kl pf.: drn lö. l,th r. .·l7 litt-i Erbsen, 2 thliilsz4

«(111rh-z"thlr.«2sgr. li pr; das Schock Stroh 7 li)ir.»s15szsgk·««auch g zhsp
« »sgr.6 pp; »der Centner Heu lll sur-, geringere Spkkstluch 16 isgrjsjstars

kohrlårvifierScheffel 25 sgr., auch 20 sgr., meizenweis f sfgr· «9.«pf.",auch i
»gr. .

«

.
. .«

F— Verantwortlichek Umriss-w werden«-a Oolvdesm tu Dersy
"

- - An die Tifriilrtsgefellenfchnftl -«-s

Montag, den 20. Dezember e» Abean psäriie 7 Uhr sindet auf
der Herberge die Neuwahl der neun- Ausschußmitglieder,so wiedie
der beiden Prüfungskommissuieustatt» · Zur Siimmberechtigung
ist unbedingtdie Borzeiguug des Auflagebuchs am Eingange ef-
forderlich.—

« Der Vorstand

illympisohersciroas v. E.
·

lieu-,
Donnerstag den l,5. Dezmben

·

Zum ersten Malewiederholt: Bonissia’s Wappenseikgroßes
heraldisch-equeftrischesSchauspiel, in fünf Stein-tu Tours de
force fabuleux peit- le »so-me itaptiste Loisset. Coukse ro-

maiue, mit .den»4dresiicteu Schecken .

(

«-
,

»

«-

Freitag, den l7. Dszrurbe : Vorstellung »

.

;
—

»

-

,
,

-

. E. Neug, Direktor. -

Usell ChaftshapusfM
lleute Donnerstag und folgende Tage Poptsoizungrlek

- z-« «

-

T

sweihuashtsaassaacuuaxmza vakuinkxmg askmakekiscks sann
»J» . r·.:«-’

« ’

«
TOMUUUMSU WabdgwllgCntaukchdT.i;7-«— k:

f · . · .
f

—

«

I
·

Tyrolilte schwarzunil Italien
· Bewegliclies Bild auf eines-1- 143 Fuss-· hohen Loiuwaudviin
7' 2 Abtheilungen. ..

-

»
In den ZwischoupausenZJNSSCS00n00.1"f,

·

lllllg il lil Bllscll utul humoristisclles Theatern Anfang
Vorstellung 7 Uhr-. -·,Ent"kåe5 "ngk·

Kinde- die Häut.
« «

H J «

s- - s«

liess tells clj Uftskrullss ;
«-· ·T"

Donnerstag nach der jvorstellungi
. Gran-Jl Ball mirqu et part-L

«

Die Tänze werden v. Königi-Tänzer Hm. Marions-E-
leitee. Log-en-6-Peks. 6 Thus-. 8 Pers. 8 Thlk.,.Nische-u
1. u.·2«’1’lilr.··Sind im Cos!MM U- a. (l.« Kasses quljxrbern

5. Sgr. Perris Sieb-visit

gelbahn l fettes SchweinUtidmehrereGänse ausgesch’oben.»
· · ·

" J-.Ganzow, Johanniswng,»-—M —«

Donnerstag, 16. Ostsmberz werden auf meinerKegeibsahnsl settes
Schwein und meHMI feli-Gänse aussucht-lieh -

-- -

— Wiss-M ngggvessttm Us- HslleschenThus--
Heute Donnerstagden 16., werden auf meiner Kegelbahn fes-

Rheine,- Kurze-Du S.

—«EZTe·HarzerKanarienvögel sind zu verkaufen,in Ufer

DTuckvon WJorrmetteFianerlim.

Kommaudauteusiraße7T»

.»
-

1.
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Vastollungvon 5 Uhr an.

; Kinder-« die Hälfte-. -

Zu Weihnachtsgefchenkeugeeian
Soeben im Besitz einer Partie Cis-galtengelangt, bestehend in

Uplnann in KoKisten verpaclt h l ihln LZ fgr.

Entree 5 sgr. Logo 10 Sgr.

««Vanatella ,

.

Z do- l thr· III-selt-
Treo Coronnas . . Zio- dvs I Wks sZI’-»

Nin
« « do. - I thl!«.LZ fgr.; - a H ; —

X
-

» »

deken außerordentlichelegante Verlsockttug«alchm tiefem Genie
bisher geleisteteübertrifft,erlaubt sich diefeSendung, zu Weib-
nachtsgsschenkenpassend, einein hochgeehrtteuPublikum genetgieft
zu empfehlen.

s« L.Gebereck,
«

'-
,

--s
«

,

- Spiiielmaefi
—M

E. Müller, Leipzigeestraße 96

Porte bourfe, Porte Monnaies n. Cigarrentafchen
in den neuesten Forzuemfo wie all-e anderenLederwaarem Schreib-
·mqppen und Neeeffauss,Damentaschen vom feinsten Plüfch mit

und ohne Siathsvgsk zu dM billigsten Preisen; .

-« Ein bedeutendkx Posten Cigarreu soll vor »Weih-
uachten sofort lehr Mll·kgVerlaufl werden. als-: Cadina, Jn-

-Tegtidsad, Non plus ultra, Brittaniæ Ugues und

kalchkfdkmandere Sorteu.
«

»C»«l)ar»·lottenstraße4. part»
—schragu-berdem KönigsiädtifchenTheater.

--------—-"·««—·"·"«-·—-—-—--s---s--—-..·-,,.·...,-..-----------—---—-—b
«

» ..-« —-

Kamafchwstiffelw sauber zur Nathspgebrachhin allen

Nummern, svwle Lastmg Und Sekge de Verixh billiger, wie solche
irgendwo verkaqu NEVVEIZ-»»sowiedas wohlassorttkteLager aller

SortenLeder en 8708 We W Einzeln empfiehltbrlltgst die Leder-

«hänvlung-"NeueRvßstmßs
Nr- Spafodem Hofe.

—-

WI—"« "««.«««"
«

"«’

i- ;
.

X

—?

Seyffert s HonkgkuchetkNædexlage
bei . A. Trichmanm FliedTIchHstILUCLam Oeanimlu Thor.
emp ehlt alle Sol-ten Honigkuchen,Melangkund Confkkiürenin
größterAuswahl und giebt-auch Zahlwaare.

pro Thaler 10 fgt·. Rabatt
pro i Thaler 4 fgk-

Genzauu

..Beilage.zu
«

295. der —-Urwähler-Zeituug.
Berlin-, Donnerstag,den 16. Dezember1852. -

«

,

"

WEIBER-ROHR?

es

Einnanna Sigieri-en :

mjyjk LIMEWZHEbl-Ftkssxaeægeke,JääkkmzsscsyskEIN

»als-.- Frieclricfesszn

·-«-Ess«-!:'-.'-,-s·73«’»«-I--.-.-sHIWT Isokl-si.«:.«1scsnrå»’32v..kstss"«.. «I-«.«JII-:-«k«fLLsssTOIM-d"1s«'-E"l·ROHRistk«’-,««’:-.·.-"«·.s:s-.'-«.stc-·-«..Qt.-.r-E'sew«;«IO-H
Goldwimch etllplktip »un. Muster zu den bill. Preisen, als B che,
Botttous, Ol)1,"rmge,Ketten, Ringe De. Für altes Gold u. Silber
zahlt »denhöchst-·Wer-m TIVicfclnwf«-k, Konnnandantenstn

200 Ellen feine französifche64breite Thybets
in allen Farben, alo: lchwtz,»lusaun,blau grün, roth-, kitscheIT
braun u. glau, die 20 und 25 sgr. die Elle gekostet, werden-v
auoverkauft die Elle -

"

Lng few- unb 113 fgtrn
im Auftrags

. Herrn-arm Cohn«, ·

-

Mrkgrf1«. 7., naxe GedamtarkisstY

g ffesymvsrzn-szjo«csi««.

«

»Im- '7«.·.;j:tx:.:·.7-LN.L:.--.s. . .-

.

Mit dein .

der von unfrem zweiten Lagerzuiückgebliebener
«

Gardinen- u. Möbelftoffe
«

·Kleider-Th«ybetsin allenFarben
Bett-, Tisch- und KommodengDecken

wird fortgefahren. .

-

«
,

«

Jean Bruno u. Comp» vorm. Carl»»Stamm,
Körikikk . Restes-«

Den Herren Kleidermachern
wird hiermit das wohl assortiete

«

, .

Pofamentierwaaren-, Knopf u. SchnallmsLagec
von Ni. Hiller,

—

·

"

Stralancrstr. 32, am Molkenmarkt, — -

alsdas einzig billigste am Orte,« angelegentlich empfohlen
egk..fZIL3-ijV:ilsiksusk.disspBetgpptsggikzlislsrschtfettssiimi

G. Schelhorn’s
««W"— —

StahlfedermHandlung en gtsos und en detail.
,

Nr· 49. Iagerstr. Nr. 49.
"·

—

W- Herrenhitte werdenaufs Beste reparirt u. nach denn-Wen
Faeon mit breiten Krempen versehenbei Lehmann, Schützenstujg
LilieGummifchuhe jed. Art lauft Lenz, Kommandantenstrs

Die höchsten Preise für getragenesKleidungesiückyPfand-
,.fcheine,Uhren; Gold und Silber, Münzen zahlt -«-

«

Rosenfeld, Wolken-markNr. Il.

Echt«westindischeVahia-Schwamme
OriginalBallen empf. B. Bernhard-i -

u. Comp.,Neue Königsstraße60.
Y- ZLJ

-,.-3. » J. .».Z—LH .·» st .- .
—.- .

..» »L- N



Zu Weihnachten!
,

Fertige -

wattirte Winter-Sachen
sollen billig verkauft werden.

Für Damen.
H»

Damen-Mantel und Bonrnous in neuesten Faaona und kj
in allen Stoffen, Ei si, H, 5, WH.is, 7, 8, 9 n. li ihlk, ji«-,
Neueste wattirte Damen-Jacken, it l thlr., l thir. 10 sitt--
IF thir» 1 ihlr. 25 sgr. und 2 thl"r. 5 san Ganz lange Ka- .«.—:"«;««
sawaiken, is 2 thir. 20 sgr., 3 thlr. und 375thlr. pi-

- Für junge Niädchen und Kinder-.
Mäntel, Bournous u. Jacken in allen Größenzu den billig-

sten Preisen.
«

Für Herren.
Fertige Westen, Z- 20 sgr., 25 sgr., l thir. 5 s-;r., ls ihlr.

und 2 thir. 10 sgr. Eine Parthie HalstücherU.Taschentücher.
Haugröckein allen Größen. . ,·

Für Knaben.

Anzede in allen Größen, Säcke,-·Hosenund Westen werden«
zu den billigsten Preisen verkauft bei

M. S. Hat-ff,
Landsbergerftraße .Nr. 67.

s»ckeder Kurnstr«

f«hausset)
s

J« «

Eigentum Lager

M "Adolph
«

Strcckfuß.
Den Herren Maschinenbauernzeigeich hierdurch»an, das ich eine

Niederlage meiner Cigarren-, Rauch- u. Schnupttahackenach der

Chausseefir. ö. gelegt habe. —- Jndem ich um die geehrte Kund-
schaftder Herren Maschinenbauer bitte, versichereich, daß es mein

steies Bestreben sein wird, bei billigen Preisen eine gute, alte

Waare zu liefern.
,

100 der elegantesten als einfachst.Sophas v. 7 thlr. an, sowiePolster-
stühle u. Madratzenempfiehlt der Tapezier Sparwaldetbrücke2. Auch

stehen mehrere wenig gebrauchteSchlaf- u. male-Soph« s. billig.
E r w i d e r un g

- auf das Jnserat in der Spenerschen Zeitung Nr. 292, 1. Beilage,
unterzeichnet die Arbeitnehmerder Haudwerteabtheilnngdes Gewer-
berathen Der Central-Handwerter-Jnnunge-Vereinwird das, was

er in seinen Versammlungen gesagt, geeigneten Orte zu vertreten wis-
sen. Er siebt deshalb ruhig das Weitere der K. Staateanwaltschast
entgegen. Der Vorstand dee Centrat-thandwerker-Jnnungevereing.

Bei meiner Abreise nach Graudenz sage ich allen Freunden und

Bekannten, die es gut mit mir und meiner Familie meinten, ein

herzlicheeLebewohl. C. Siegerist, Maschinenbauer.
Emilie Sieger-ist geb. Liebe.

Die mit von-m Recht so berichten

·

Zerchen-Vorlagen .

von Wilh- Hdrmes, Königsstr. 26.

sind auch in diesem Jahr durch eine großeAnzahl neuer und

größererHeste, nach Calame, Elise Champin, Ferogio, Grobon-

share-, Haber-, Julien ec. vermehrt.
Paul Räntz Ornaniente Blatt 25——30 gr. Fol. ie Bl. 10 sgr.

- : Für angehende sowie für geübtereZeichner bilden sie das

schönsteGeschenk, und find vorrathig in allen Kunst- Buch-
MV MOenmatetiabHandlungem

«

»

Isd Chr billige Bilderbttcher, Niedertvailstr. FI.

,
WichtigeJugendfehriftl

«

Jugendbibliothek von Ferd.. Schmidt.-
Z. Jahrgang. «" -

Die kompefenteiisn Richter haben lich m wärmster Weise über
einzelneJugendschriften von F. Schmidt ausgesprochen,und ziehen
wir ed vor, statt aller Anpreisungen von Unserer Seite eine Reihe
von hochverehrten Männern Izu nennen, von denen bezeichnete
Einvfehlungen ausgegangen find: Prov.-SchUkkatbBormann,
Prof. Th. Dielitz, Föliing in Darmstadt, Direktor Fürbrin-
ger, Pros. v. d. Hagen, Landes-Oelonom..Rath .Kop.pe, Priv.
Doc. Dr. Märcker, Prof. Dr. Mundt, Prof. Friedr-»v".Rau-

mer, Ludwig Rellnab, Riehl in Potsdatm SchulporstNiu
terghausen, Stadtschulrath Schulze, Ludwig Dreck, Titus

Ulrich Schul-Jnsp. Zier enberg.» Schon der 1. Jahrgang
wurde gleich nach feinem Erscheinen von zwei Berliner Lehrerver-
einen den Schulbehöcdenals Schulpräniieempfohlen —- Dieo wird

—

genügen um die lebhafteste Aufmerksamkeitaller sokgspmm Eltern
nnd Erzieher aus die Jugendbibliothek von F« Schmidt zu len-
ken; Der 3. Jahrgang b:steht, wie früher, aus 4 BändchenGu-
sammen 40—-50 Druckbvgen mit 4 schönenkolorirten Bildern) bei
einem Preise von nur 135 Thlr.! Einzeln kostet das Bäudchen
12 Sgr. —- Das l. Band-then dee 3. Jahrgangeex

rKUabe Und JÜJigUUg«und das 2. Bändchen:

»Die Türken vor QLsen« sind erschienenund durch
alle Buchhandlnngen zu haben. — Der 3. Jahrgang ist besonders
schönausgestattet «

—

s

Die Verlagsbuchhandlung
Karl Schulich Buchdruckerei in Berlin, Breite Straße 30.

Die SchlesischeFeuer-Versicherungs-
Gesellsxhaft in, Bresllan.

«———

Thie.2,000,000.
»

267,122.

(sjruud-Eapital
Reserven . . .. . . .

Prämien-Einnahme 1851 .

,,

Diese, von uns seit längerer Zeit hier veriretene Gesellschaft
"

dehnt ihre Thäiigkeitnunmehr auch auf die Uebernahme von

Versicherungcn gegen alle Gefahren, denen auf Land u.

Vinnenwasser Transport befindliche Gegenstände aus-

gesetzt sind, aug, und halten wir nnd daher,»i-UI,Uezu Versi-
cherungen gegen Feuersgefahr, nun auch zU Vetsicherungen
von Waaren und andern Gütern, ansdem Trausport be-

·indlicl att,eles.«entlist etnpdlslm
.f DazgrgßeIGrquCavitaiund·dte bkdmtcndenReserven,

welche diese Gesellschaft besitzt,bieten Ifds WWfchenswertheSicher-
heit für all- Eoentualitaten, und der bisher durchrasche Und loyalc
Regulirung der BrandschädenFUVVWMOvortheilhafteRuf gewähr-
leistet auch für die neue Geschafssbmnchegleichen Grundsatz.

«

Wir fügen nur noch W Vkrsichernnghinzu, daß unserePra-
mieüberall ntit denen anderer sollden Gesellschaften coneurrren und

geben Prospekte, toka alle fvnst zu wünschendeAuskunft bereit-

willigst. Verw- W Dezember1852. «

Die GenercilsAgentender Schlesifchen
«Feuer-Versicherungs-Gesellschaft.

-

»"

Helft Gebriider,s
«

Monbijou-Platz Nr. M.
A g e n t e n:

Adolph Weinlig, Kommandantenstn Nr. 75.

F- W. Krüger Sohn, sind-user Ne. 33.

Samuel Strauß, Kleine Frankf.urterstr.Nr. 10.


